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Pàgogijche
Nlâtter.

UereintMg de» „Mwcher. CrzielMgssreimdes" und der „Kiidag. Mouutsslyrtfl".

Organ des Vereins kaW. Kehrer und Mulmänner der SWeiz
und des WetzerWii kaidalisdien Erziehungsvereins.

Einfieöeln, 1. Februar 1907. î Nr. 5 Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. Rektor Keiler, Erziehungsrat, Zug, Präsident; die HH, Seminar-Direktoren F. Zk, »unz, HItz-
kirch, und Jakob «rüninger. Rickenbach lSchwyzl, Herr Lehrer Jos. Müller, Gohau (St, Gallen)

und Herr Clemens Frei zum „Storchen", Einsiedeln.
Gtnsienlnrngon sind an letzteren, als den Ches-Redaktor, zu richten,

Ansorat-Anftriige aber an HH. Haasenstein ä- Vogler in Luzern.

Abonnement:
Erscheint «»Lrtionttict» einmal und kostet jährlich Fr. 4.b0 mit Portozulage.

Bestellungen bei den Verlegern: Eberle ä- Rickenbach, Berlagshandlung, Etnsiedeln.

Zur Erkenntnistheorie von Kant.
(Von Prof. Dr. Gisler, Chur.)

V. Zeit und Raum sind nicht rein subjektive
Anschauungsformen.

Weil es synthetische Urteile a priori gebe, deshalb müssen Raum

und Zeit zwei rein subjektive Formen sein. Diese zwei Formen süge

ich jeder Einnesempfindung hinzu; ähnlich wie der Gelbsüchtige oder ein

Mann mit blauer Vrille alles, was er anschaut, mit gelber bzw. mit
blauer Farbe übergießt. Die gelbe bzw. blaue Farbe ist keineswegs in
den Dingen; sie strömt diesen zu vom anschauenden Subjekt. Der sinn-

lichen Empfindung also werden die Anschauungsformen Raum und Zeit
hinzugefügt; aus dieser Verknüpfung entsteht die Erscheinung. Erschei-

nung ist angeschaute d. h. in Raum und Zeit gebrachte Empfindung.

Zunächst stellen wir an Kant die Frage: Wie hat man sich

diese zwei Anschauungsformen Raum und Zeit vorzustellen? Kant er-

widert: es find zwei transcendentale, reine, leere, „im Gemüte bereit-

liegende' Formen, die durch das .Mannigfaltig« der Empfindung" aus-

gefüllt werden. Sind diese „bereitliegenden Formen" zwei große, leere
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